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Hatte er mehr als hundert Stiche erhalten Unterdeſſen war die
Zeit des Aufenthaltes verſtrichen der Zug mußte abfahren Jede
Verzögerung konnte ein unabſehbares Unglück berbeiführen
Niemand wagte ſich jedoch an den Zug heran Die Bienen
blieben unbeſchränkte Herren des Tenders und der Lokomotive
Da als die anderen noch im ſichern Verſteck eifrig über den Fall
diskutirten kam der Maſchiniſt auf eine glänzende Jdee Er be
deckte ſich Kopf und Hals ſo gut es grg mit einer Serviette
ergriff den Spritzenſchlauch der zum Abwaſchen der Lokomotive
dient und ſandte einen mächtigen Waſſerſtrahl gerade auf den
Schwarm der ſich mitten in den Kohlen eingeniſtet hatte Der
Erfolg übertraf alle Erwartungen

Kaliforniſche Rieſenbäume Am Tulefluß im Tulare
Couny Kalifornien giebt es noch Hunderte jener Rieſenbäume
Sequoia gigantea welche 20 30 Fuß im Durchmeſſer haltenZeider ſind einige derſelben neuerdings an Privatleute verkauft

welche ſie ſchnellmöglichſt niederſchlagen nur einen kleinen Theildes Holzes verwerthen und den Reſt verfaulen laſſen So ward

dort jüngſt ein Baum 4 a von 33 Fuß Durchmeſſer und über
Fuß Höhe n Stück des Stammes auf die Welt

ausſtellung in Chikago zu ſenden Ein gleich hoher Baum von
41 Fuß Durchmeſſer ward zu ehem Zwecke für die Cen
tennial Ausſtellung Philadelphia ſ Z gefällt derſelbe zeigte
6126 Jahresringe Man hofft daß die Regierung demnach
Schritte thun wird um noch zu retten was von dieſen Baum
wundern zu retten iſt

Chineſiſche Geiſterbanner Beluſtigend wirkt auf
Europas aufgeklärte Gemüther die feierliche Grandezza mit der
die chineſiſchen Geiſterbanner den Dämonen zu Leibe rücken
Dämonen ſind es die mit Appetitloſigkeit und
Rheumatismus den menſchlichen Körper heimſuchen Zu dieſen
VPlagegeiſtern aber gehören wie der Oſtaſiat Doyd aufführt
die Seelen noch unbeerdigter alter Weiber die von Selbſt
mörderinnen Säuglingen verſtorbenen Bettlern buddhiſtiſchen
Prieſtern c Wer in ſeinem Hauſe die Unholde gewahrt ſchickt
ſchleunigſt zum Dämonen Kammerjäger zum Geiſterbanner Jn
rothe Gewänder gehüllt mit einer ſchwarzen Mütze auf dem
Kopf blauen Strümpfen an den Füßen und einem aus Pfirſich
holz geſchnitzten Schwert in der Hand ſtellt ſich der Zauberer
vor einen Altar auf dem Lichter und Räucherkerzchen brennen
Griff und Scheide des Schwertes ſind mit einem rothen Tuch

reifen umwunden welcher ebenſo lang wie die Klinge der Waffe
iſt auf letztere wird eine geheimnißvolle Jnſchrift geſchrieben
Zunächſt legt der Geiſterbanner das Schwert auf den Altar er

rfertigt ſodann ein Amulet welches verbrannt wird und
chüttet die Aſche in ein Glas Waſſer etzt nimmt er das

chwert in die rechte Hand das Glas in die linke geht ſieben
Schritte nach links acht nach rechts und ſpricht ein Gebet

An welchem er die Götter um den Empfang der Macht böſe
Geiſter zz vertreiben bittet Nachdem ihm dieſe angeflogen ruft
er den böſen Hausgeiſtern zu ſich zu entfernen er nimmt ſodann
ein Bündel Weidenruthen taucht es ins Glas und beſprengt die
vier Seiten des Hauſes Nachdem er die Weidenruthen hingelegt
das Glas aber in der linken Hand behalten hat nimmt er das
Schwert wieder in die rechte geht in einen Winkel des Zimmers
nimmt einen Mund voll Waſſer aus dem Glaſe ſpeit daſſelbe
auf die Wand und ruft laut daß die böſen Geiſter ſich entfernen
ſollen Dieſe Ceremonien wiederholt er in jedem anderen Winkel
ſowie in der Mitte des Zimmers Zunächſt ruft der Geiſter
banner ſeinen Gehilfen zu die Gongs welche ſie in der Hand
Haben ſo laut als möglich zu ſchlagen und inmitten des be
tkäubenden Lärms brüllt er den böſen Geiſtern zu ſich ſofort
wieder nach den Windrichtungen zu begeben aus denen ſie ge
kommen ſind Schließlich begiebt er ſich an die Hausthür und
fuchtelt dort mit dem Schwerte in der Luft herum um die böſen
Geiſter an der Rückkehr zu verhindern Endlich wünſcht er
ſiegesgewiß ſeinen Auftraggebern Glück zur Austreibung ihrer
unheimlichen Gäſte und empfängt ſeinen Lohn

Ein indianiſches Heirathsgeſuch Der menſchenfreund
liche Segen des Heirathsgeſuches hat ſich nunmehr auch den Jn
dianern Nordamerikas erſchloſſen Das Prairie Journal brachte
kürzlich folgende Anzeige Der Häuptling der Haynſe bietet
1000 Pferde einem achtbaren jungen weißen Manne der gut
empfohlen iſt und ſeine achtzehnjährige Tochter heiratben will er
muß ſich im Territorium der Indianer niederlaſſen und ſich auf
den Ackerbau verſtehen den er die Jndianer lehren ſoll Die

Pferde ſind 50 80,000 Dollars werth Die ung Jndianerin iſt
von mittlerem Wuchſe mit regelmäßigen Zügen chwarzen Augen
prächtigen Haaren und ſtarken Formen Sie hat viel Anſtand
und Anmuth

Eine ſchöne Beſcheerung NewYork verheirathete
ch rgens ein angeblich kinderloſer Wittwer mit einer angeblich
nderloſen Wittwe Nach der Trauung aber ließ der Gatte

ſieben die Gattin fünf Sprößlinge aufmarſchiren Wetternder
Zorn auf der männlichen Ohnmacht auf der weiblichen Seite
dann Verſöhnung war doch Eines des Anderen werth

Für die Redaltion verantwortlich J Albert Herling in Halle

Und dann faßten ſie den heroiſchen Entſchluß in Be
gleitung der ganzen kleinen Geſellſchaft die Hochzeitsreiſe an
zutreten

Onkels Talent Wir wollen wilde Thiere ſpielen Onkel
ſpielſt Du mit Alle Wetter Fritzchen was ſollt ich denn
da für ein Thier ſein Du wirſt der Bär Onkel
Warum denn gerade der Bär Weil Du ſo ſchön brummen

kannſt Jch brummen Haſt Du s denn ſchon gehört
Nein aber Papa ſagte geſtern Du hätteſt ſchon mal ein halbes

Jahr gebrummt
9

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Wie bereits gemeldet fand am Dienstag in Sigmaringen

in feierlicher Weiſe die Enthüllung des Fürſt Karl Anton
Denkmals ſtatt Das Standbild ein Werk Meiſter Donndorf s
in Stuttgart zeigt wie der T Röoſch geſchrieben wird den
Fürſten etwas überlebensgroß in kleiner Generalsuniform der
frei erhobene Kopf deſſen vornehme Züge mit der Adlernaſe und
dem ſcharfen Blick aufs beſte wiedergegeben ſind ſchaut in die

r die rechte Hand umſchließt eine Urkunde Der reiche
ockel zeigt die ſitzende Geſtalt einer Germania und die Jnſchrift

Soll die Einheit Deutſchlands aus dem Reiche der Träume in
die Wirklichkeit treten ſo darf kein Opfer zu groß ſein Dieſe
Worte ſind der Abdankungsurkunde des Fürſten vom 7 Dezember1849 entnommen Die Rückſeite des Sockels trägt die Jnſchriſt

Von Verehrern aus ganz Deutſchland errichtet Der Kaiſer
ließ durch den Regierungspräſidenten Frhrn v Fürſtenwerth
einen prachtvollen Kranz am Denkmal niederlegen Dem Prinzen
e n Hohenzollern verlieh Se Maj den Rothen Adlerorden

laſſe

Für das Raimund Denkmal waren in Wien drei
Preiſe ausgeſetzt worden Zum Wettbewerb wurden nur öſter
reichiſche Bildhauer zugelaſſen Es waren 19 Entwürfe ein
gegangen Den erſten Preis von 1000 fl erhielt der akademiſche
Bildhauer Franz Vogl den zweiten deſſen Lehrer Prof Weyr
Somit hat der Schüler in dieſem Falle den Meiſter über
troffen

Mit einer neuen Malweiſe machten ſich dieſer Tage in
Berlin in der Akademie unſere Meiſter von der Palette bekannt
Die Erläuterungen gab der Erfinder ſelbſt Herr Maler Ger
hard aus Düſſeldorf um den ſich in einem oberen langgeſtreckten
Korridor der Akademie Direktor Anton von Werner und das
Lehrerkollegium zuſammen fanden Bei der Malweiſe des Herrn
Gerhard iſt das Bindemittel der Farben nicht Oel ſondern Ca
ſein und Wachs zur Verdünnung beim Malen wird Waſſer ge
nommen Bemerkenswerth erſcheint daß man noch mit Oel dar
über malen kann Angeblich haben bereits die alten Aegypter
und Pompejaner dieſes Verfahren geübt ebenſo die ſpäteren
Künſtler bis auf Rubens ſo namentlich vielfach Albrecht Dürer
Prof Woldemar Friedrich konnte mittheilen daß er ſelbſt eine
Decke in der angegebenen Weiſe gemalt und den Modus als recht
vortheilhaft befunden habe Es wurden dann auf der Stelle Ver
ſuche gemacht Zu dieſem Behufe waren auf dem Korridor
welcher die zum Theil trefflichen Wandgemälde aus zwei Fresko
Konkurrenzen enthält einige Flächen abgeputzt Prof Brauſe
wetter malte einen ausdrucksvollen Kopf Prof Hugo Vogel ein
Bruſtbild in rothem Koſtüm Maler Herwarth ein mittelalter
liches Gebäude und Prof Paul Meyerheim zauberte ein Ochſen
geſpann im Gebirge an die Wand Die Herren ſollen darüber
einig geweſen ſein daß es ſich nach dem Gerhard ſchen Verfahren
gut malen laſſe

Von Dr Edmund Veckenſtedt s Zeitſchrift für
Volkskunde Organ der Deutſchen Geſellſchaft für Volkskunde
iſt in dieſen Tagen das 1 Heft des 3 Bandes erſchienen aus
deſſen reichem und werthvollem Jnhalt wir beſonders folgendes
anführen Die mythiſchen Könige der ariſchen Volksheldenſage
und Dichtung vom Herausgeber Wendiſche Sagen der Nieder
lauſitz won demſelben Der unſtete Hans eine Reihe mythiſcher
Volksdichtungen von Th Vernaleken Graz Vlämiſches Mitt
faſtenlied mitgetheilt von J Bolte Findlinge zur Volkskunde
von Alex Kaufmann Polniſcher und deutſcher Aberglaube und

Brauch aus der Provinz Poſen von O Knoop Literariſches
Die Zeitſchrift erſcheint im Verlage von Frankenſtein Wagner
in Leipzig

Mozart auf der Reiſe nach Prag Novelle von
Ed Mörike 3 Auflage G J Göſchenſche Verlagshandlung
in Stuttgart Vornehmer Leinwandband mit Rothſchnitt

50 M
Dichterworte für häusliche und öffentliche Feſte

Ausgewählt von Heinrich Mirus Breslau Verlag von
Wilhelm Koebner 1890 2 M
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51 Schuld um Srhnuld
Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht

Herr v Sonnland beſaß trotz alles Realismus der ſich in
ſeinen Thaten ſo ſchauderhaft kundgegeben Jdealismus genug
um das Weſen und den Charakter des Lehrers vollkommen zu
begreifen Er zweifelte keinen Augenblick daran daß Stapel
feld die Wahrheit geſprochen und ſtreng nach ſeinen Worten
verfahren werde Es lag hier kein Erpreſſungsverſuch vor
der Lehrer war nicht mit Geld zu erkaufen im Gegentheil
er würde vor der Berührung des Geldes das aus Sonnlands
Hand kam zurückgeſchaudert ſein aber er ließ ebenſowenig ab
das zu verlangen was er als Recht anerkannte als Sühne
für das Verbrechen des verſtorbenen Schönholz und ſeines
Mitſchuldigen

Er will wiederkommen wiederholte Sonnland hände
ringend ich kann dieſes Geſicht nicht wiederſehen auf dem
ſich ein ſo unſagbares Mitleid mit dem Sünder ausdrückt
das mich mehr peinigt als der ſchwerſte Vorwurf die tiefſte
Verachtung Jch kann es nicht wiederſehen es würde mich
zur Verzweiflung zum Wahnſinn zur Selbſtanklage treiben

Aber was ſoll ich beginnen Was Jhn auch tödten
Es wäre nutzlos hinter ihm ſteht ſeine Frau ſteht Kröner
ſteht Frau v Hartleben Kann ich die ganze Welt morden
Könnte ichs ſo möchte ichs doch nicht ſeufzte er auf
Genug des grauſamen Spiels es iſt zu Ende Jetzt gilt es

nur noch einen aus der Welt zu ſchaffen und der bin ich
Der Lehrer hat verſprochen die Papiere zu vernichten ſobald
ich todt bin Er hält ſein Wort

Gebrochen ſank er in den Lehnſtuhl und drückte das Geſicht
gegen die Kiſſen

Dies iſt das Ende, murmelte er wärs nicht beſſer ich
hätte es gethan ehe ich Schönholz zu dem Werke gedungen
Von Schuld zu Schuld Ich thats nicht für mich allein
ich thats für Weib und Kinder und alle alle habe ich elend
gemacht Jetzt bleibt mir nur noch eins zu thun übrig für
ſie zu ſterben

Was du thun willſt das thue bald rief er aufſpringend
ich habe einen Saft der trunken macht und doch wird mir

Zeit bleiben das Fläſchchen wieder in ſeinem Verſteck ver
ſchwinden zu laſſen wo es verborgen bleiben wird für alle
Zeiten Die klugen Herren Aerzte können dann abermals einen
Herzſchlag konſtatiren

Rings um die Wand der Bibliothek liefen hohe mit Glas
ſcheiben verſehene Schränke in denen auf Regalen die Bücher
nach Sprache Zeit und Jnhalt wohlgeordnet aufgeſtellt waren
Jeder dieſer Schränke ward von dem andern durch eine ſchmale
mit Schnitzwerk verzierte Holzleiſte abgetrennt Herr von
Sonnland trat mit feſtem Schritt an diejenige Leiſte welche
zwiſchen den römiſchen und griechiſchen und deutſchen Klaſſikern
hinlief fuhr mit dem Finger prüfend über die Eicheln und
Eichenblätter die dem Holze aus dem die Täfelung verfertigt
künſtlich wieder den Schmuck gaben in welchem der Baum
einſt im Walde geprangt und drückte endlich auf eine der
Eicheln an der er eine kleine Unebenheit geſpürt Sie drehte
ſich die Leiſte ſchob ſich auseinander und ein ganz kleines Fach
ward ſichtbar in welchem ſich einige kleine Flaſchen und Käſtchen
befanden Er wählte eine der erſteren welche die Aufſchrift
Lebenselixir trug Iucus a non lucendo, lächelte er

die Aufſchrift betrachtend dann das Fläſchchen entkorkend fügte
er hinzu Du Jnbegriff der holden Schlummerſäfte du
Auszug aller tödtlich feinen Kräfte erweiſe deinem Meiſter
deine Gunſt, und führte das Fläſchchen an die Lippen ſetzte
es aber ſchnell wieder auf den kleinen Vorſchub zurück der ſich
beim Oeffnen des kleinen Behältniſſes gebildet hatte

Der Brief von Kröner man darf ihn unter meinen
Papieren nicht finden ich muß ihn zuvor vernichten rief er
und eilte in ſein Arbeitszimmer

Kaum hatte ſich Herr v Sonnland durch die eine Thür

offen gebliebene Thüre

entfernt ſo öffnete ſich die entgegengeſetzte durch welche kurz
zuvor Stapelfeld fortgegangen war und Ellen trat mit einem
Briefe in der Hand ein Die von ihr ſelbſt befohlene tiefe
Stille war der jungen lebhaften Frau nachdem ſie ihren
Brief beendet hatte drückend geworden und ſie ſuchte ihren
Schwiegervater auf unter dem Vorwande ihm das Schreiben
zur Beförderung zu übergeben in Wahrheit aber um ſeine
Geſellſchaft zu haben Der Diener den ſie nach dem gnädigen
Herrn fragte ſagte ihr derſelbe befinde ſich in der Bibliothek
und ſo ging ſie dorthin blieb aber betroffen ſtehen als ſie beim
Eintreten das Zimmer leer fand

Papa Papa rief ſie halblaut und wollte durch die halb
ire Herrn v Sonnland nach ſeinem Arbeits

zimmer folgen da fiel ihr Blick auf das offenſtehende winzige
Behältniß Neugierig trat ſie hinzu und muſterte es

Wie merkwürdig ein kleines Fach im Täfelwerk das ich
noch nie bemerkt, dachte ſie und Fläſchchen und Schächtel
chen darin Papa ſcheint hier eine kleine ehe ein
gerichtet zu haben Lebenselexir, fuhr ſie fort die auf dem
Brette ſtehende kleine Flaſche betrachtend und in die Hand
nehmend Sie zog den Glasſtöpſel heraus und roch daran

Das iſt wahrſcheinlich ein belebendes Mittel ich werde es
Paula bringen, ſann ſie weiter hatte aber nach ihrer Ge
wohnheit von allem Eßbaren das ſie für wohlſchmeckend hielt
zu koſten dabei das Fläſchchen ſchon ganz mechaniſch an die
Lippen geſetzt und einige Tropfen davon getrunken

Jn demſelben Augenblicke ertönte von der Thür her ein
Angſtſchrei Herr v Sonnland hatte vorher den Brief von
Kröner mit mehreren anderen Papieren in eins der Schieb
fächer ſeines Schreibtiſches geworfen und vermochte ihn jetzt
aufgeregt und zerſtreut wie er war nicht ſogleich wieder zu
finden Er durchwühlte ein Fach nach dem anderen warf
Papiere heraus und wieder hinein und ſah ein paar mal über
den Brief hinweg

Plötzlich war es ihm als höre er durch die offen gebliebenen
Thüren ein aus der Bibliothek kommendes Geräuſch er horchte
auf und ein tödtlicher Schreck durchzuckte ihn Sollte der
Diener inzwiſchen eingetreten ſein und das offenſtehende Fach
bemerkt haben Die Papiere des Schreibtiſches vorläufig in
ihrer Unordnung belaſſend eilte er nach der Bibliothek zurück
und erblickte ſeine Schwiegertochter die er mit Paula noch in
Goslau gewähnt hatte denn ihre Ankunft war während
Stapelfelds Anweſenheit im Schloſſe erfolgt und ihm nicht

Seme re d ſ bEllen ſchrie er und ſtürzte hinzu um ihr das Fläſchchenzu entreißen Unglückliche du haſt davon Mengen ſche

Er ſah daß ein kleiner Theil des Jnhaltes fehlte und ſie
erkannte an dem Ausdruck ſtarren Entſetzens in ſeinem Geſichte
welcher Art derſelbe ſei

Jch bin vergiftet Hilfe HilfeGift kreiſchte ſie
Einen Arzt

Sie ſtürzte zum Klingelzug ſie läutete Sturm ſie riß die
Thür auf und ſchrie gellend ehe Herr v Sonnland der
immer noch wie betäubt auf das Fläſchchen ſtarrte nur irgend
eine Bewegung machen konnte ſchon aber zeigten ſich die
Wirkungen des genoſſenen tödtlichen Trankes Die Unglückliche
taumelte griff mit den Händen in die Luft und lag dann in
gräßlichen Zuckungen am Boden

So fand ſie die auf den Jammerruf entſetzt herbeieilende
Dienerſchaft Der Kutſcher welcher zufällig im Schloſſe ge
weſen und mit hinauf geeilt war ſtürzte ſofort nach dem
Stall warf ſich auf ein dort für den Inſpektor ſoeben ge
ſatteltes Pferd und ſprengte fort um einen Arzt herbeizuholen

Paula Paula ſtammelte Ellen die Sonnland mit Hilfe
des Dieners ſoeben vom Boden aufhob und auf ein So haim Nebenzimmer trug Paula wiederholte ſie mit ſchen
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z Stimme und ihre fe ſtürzte nach dem oberentockwerk um das Fräulein ecp olen

Als Paula in die Bibliothek trat ſchallte ihr lautes Weinen
der Zofe entgegen Ellen welche Herr v Sonnland im Arme
hielt hatte ſoeben ihren letzten Seufzer ausgehaucht

Sie iſt todt ſchluchzte das Mädchen meine liebe gute
rrin todt So jung ſo glücklich ſo reich und nun todt

todt O es iſt zu grauſig
Paula ſelbſt mehr einer Leiche als einem lebenden Menſchen

ähnlich trat bebend näher und fragte den ſtarren entſetzten
Blick bald auf die junge Schwägerin bald auf den Vater
richtend Was iſt hier vorgegangen Wie ſtarb ſie

Gift Sie hat Gift getrunken ſie ſchrie es ja ſelbſt durchs
aus riefen mehrere Stimmen Paula ſtieß einen ſchreck

Schrei aus und ſtürzte gleich einer Statue die plötzlich
Leben gewinnt auf ihren Vater zu der die Geſtorbene noch

immer hielt und kreiſchte mit einer Stimme die mit der
37 gar keine Aehnlichkeit mehr hatte vLaß ſie los laß

ſie los dein Opfer iſt ja todt
Paula liebe Tochter, erwiderte Herr v Sonnland indem

er Ellen aufs Sopha zurückſinken ließ und nach der Hand
ſeiner Tochter haſchte aber ſie wich zurück und ſchrie Rühr
mich nicht an ich habe keine Gemeinſchaft mit dir

Schreck hat ihr den Verſtand verwirrt ſie kennt ihren
Vater nicht, hörte ſie hinter ſich flüſtern und in ihrer grenzen
loſen Aufregung alles um ſich her vergeſſend verſetzte ſie

Wäre es ſo kennte ich ihn nicht Ach ich kenne ihn nur zu
gut Weh mir weh mir

Was hat dir dieſe Unſchuldige gethan ſchrie fie gegen
rrn v Sonnland gewendet doch ſo daß ein Raum zwiſchen
n blieb Wars ihre Schuld daß mein Bruder ſich nicht

z fühlte Warum zwangſt du ihn zu der Heirath
arme gute Ellen als du dein Teſtament unterſchriebſt

unterſchriebſt du dein Todesurtheil
Paula du redeſt irre ſchrie Herr v Sonnland und

wollte ſich ihr nahen aber noch weiter zurückweichend fuhr ſie
ort IJch fürchtete dergleichen und ließ ſie nicht aus den
lugen heute heute hat mich die Schwäche übermannt eine

einzige Stunde ſchlief ich in meinem Zimmer und da war es

Paula ein unglücklicher Zufall
Sie lachte grell Ein Zufall den du herbeigeführt ein
fall wie er Max Kröner aus der Welt geſchafft und ſeinen
uder bei einem Haar deſſelben Weges geſandt hatte Sei

barmherzig tödte jetzt auch mich und ich will dir viel mehr
dafür danken als für das jammervolle fluchbeladene Leben das
du mir gegeben haſt

Fräulein v Sonnland wiſſen Sie auch was Sie da
reden W 1 a hinter ihr eine tiefe Männerſtimme
vernehmen Mit einem lauten Angſtruf wandte ſich das junge
Mädchen um wie aus dem Boden gewachſen ſtanden der ihr
wohlbekannte Amtsrichter Weſt aus Goslau vor ihr hinter
demſelben ward der Gerichtsarzt Doktor Freyberg ſichtbar
u hatte die Herren im entſcheidenden Augen

eig
Der Kutſcher war vom Schloßhof geſprengt ohne recht zu

Zim was er that nur getrieben von dem einen Gedanken
Hilfe herbeizuholen als er jedoch am Ende der Eichenallee
angekommen war zögerte er einen Augenblick und überlegte
ob es rathſamer ſei nach Wörling oder nach Goslau p
reiten um Hilfe herbeizuholen Ehe er ſich noch ſchlüſſig
machen gekonnt ſah er einen Wagen die Landſtraße entlang

kommen in dem drei Herren ſaßen deren einen er glücklicher
weiſe als den Doktor Freyberg aus Goslau erkannte Sofort
ſprengte er heran meldete was geſchehen war und bat den
Doktor unverzüglich mit nach Rogaſen zu kommen

Der Amtsrichter Weſt welcher mit dem Doktor und einem
Schreiber ſoeben von einer gerichtlichen Anfnahme in einem
der benachbarten Dörfer zurückkehrte befahl dem Kutſcher den
Weg nach Rogaſen einzuſchlagen und ſagte zu dem Doktor
Wir werden Sie begleiten Liegt hier wirklich ein Fall von

Vergiftung vor ſo wird die Anweſenheit des Unterſuchungs
richters möglicherweiſe auch erforderlich werden

Nach ganz kurzer Zeit fuhr der Wagen auf den Schloßhof
und der Kutſcher welcher ihm vorangeſprengt und bereits ab
eſeſſen war führte die Herren zu denen ſich auch der eben
alls im Wagen befindlich geweſene Schreiber geſellte die

Treppe hinauf nach der Bibliothek Während ſie dieſelbe
durchſchritten ſtieß der Fuß des Schreibers an einen Gegen
ſtand der auf dem Boden lag er bückte ſich danach und hob
ein kleines Fläſchchen auf das er dem Arzt reichte Dieſer
roch daran und ſagte während er es in die Taſche ſteckte leiſe
zu dem Amtsrichter Wenn die junge Frau davon ein paar
Tropfen genoſſen hat ſo iſt jede ärztliche Hilfe unmöglich
Wie kommt dieſes Gift

Er brach jäh ab denn jetzt eben erhob ſich Paula v Sonn
land s Stimme und ſtieß die furchtbaren Anklagen gegen ihren
Vater aus

Die Herren ſtanden wie von einem Bann feſtgehalten un
fähig nur einen Schritt vorwärts zu thun und lauſchten
Endlich ermannte ſich der Amtsrichter ſchritt auf Paula zu
und berührte ſie am Arme während er ſie fragte ob ſie auch
wiſſe was ſie da rede

Es war als rufe man eine Schlafwandelnde beim Namen
Paula ſtieß einen markerſchütternden Schrei aus und ſank
ohnmächtig zu Boden Sie erkannte jetzt erſt was ſie in
ihrer Aufregung gethan hatte Doktor Freyberg beugte ſich
über die auf dem Sopha liegende Ellen ſah auf den erſten
Blick daß ſie eine Leiche ſei und kein Arzt der Welt ſie wieder
ins Leben zurückzurufen vermöge und wandte ſeine Auf
e der ſeiner Hilfe viel dringender bedürfenden

ula zu
Sie darf hier nicht bleiben, ſagte er leiſe z Paula s

Mädchen es kann ihr Tod ſein wenn ihr Blick beim Er
wachen aus der Ohnmacht auf die Leiche fällt helfen Sie mir
ſie fortſchaffen

In das kleine Leſezimmer neben der Bibliothek, erwiderte
das gen und ſie und der Arzt trugen die leichte Bürde
dorthin

Doktor Freyberg öffnete die leichten Gewänder welche Paula
bei ihrem Aufſpringen vom Lager übergeworfen ſprengte ihr
Waſſer ins Geſicht und rieb ihr die Schläfe mit einer
ſtärkenden Eſſenz die er glücklicherweiſe bei ſich hatte Als er
nach Verlauf mehrerer Minuten Spuren des rückkehrenden
Lebens gewahrte winkte er dem Mädchen und flüſterte IJch
warte in der Bibliothek es iſt beſſer wenn ſie nicht ſogleich
ein fremdes Geſicht ſieht ſchließen Sie hinter mir die Thür
und halten auch Sie ſich mehr im Hintergrunde wenn ſie
völlig erwacht iſt rufen Sie mich

Er kehrte in die Bibliothek zurück wo jetzt die Dienerſchaft
entſetzt und flüſternd bei einander ſtand Der Amtsrichtee
hatte ſie ſämmtlich aus dem Zimmer gewieſen die Thür ge
ſchloſſen und war mit Herrn v Sonnland allein bei der Leiche

geblieben Fortſ folgt
Die Reikpeitſche

Novelliſtiſche Skizze von C Schottler
Jch laſſe Sie nicht Klara Der heiße Schimmer Jhrer

Augen Jhr zuckender Mund verräth Sie Sie ſind mir gut
warum wollen Sie mir nicht gehören Wozu ein Marmorherz

cheln da doch ſo heißes Blut durch Jhre Adern ſtrömt
n Sie lieben auch keinen anderen ich weiß es

Unter dem Titel Die Jlluſtration giebt das wiener Verlagshaus
Guſtav G Steiner Comp ein neues höchſt eigenartig ausgeſtattetes

Familienblatt heraus aus dem wir vorſtehende Skizze unſern Leſern
als Empfehlung vorführen Das Blatt beginnt ſoeben ſeinen zweiten erort

der Umſchlag jedes einzelnen Heftes feſſelt die Aufmerkſamkeit jedes Heft
einen neuerdachten in Farben und Gold künſtleriſch ausgeführten Umſchlag

Viktor hielt die beiden Hände der Gräfin feſt umklammert ſie
aber riß ſich los und ſprang vom Sopha auf Bebend ſtand ſie
vor ihm die hohe Geſtalt und ſo heftig warf ſie den ſchönen
Kopf zurück daß die ſchwere Maſſe der blauſchwarzen Haare ſich
loslöſte und über den Nacken herabfluthete Aber der Ausdruck

Jedes Heft zeigt eine Prachtausſtattung wie ſie ſonſt bei anderen Blättern nur
ſog Feſtnummern zeigen Dabei iſt der Inhalt durchweg ein werthvoller die
Farbendruckbilder ſind jedes einzelne ein kleines Kunſtwerk auf gleicher Höhe ſteht
der textliche Theil Die Zeitereigniſſe werden von dem Blatte in photographiſchen
Momentaufnahmen vorgeführt Die vornehme eigenartige Ausſtattung und ſein
reicher Jnhalt werden das Blatt bald in jedem feinen Hauſe einführen
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des Zornes wich bald aus Klara s Zügen und machte dem
einer tiefen Traurigkeit Platz Wie gebrochen ließ ſie ſich wieder
auf den Divan ſinken

Sie fragen warum Viktor kam es von ihren Lippen
Dort ſehen Sie dort Sie deutete nach der gegenüber

liegenden Wand wo zwiſchen verſchiedenen Waffen eine Reit
peitſche mit goldenem Griff aufgehängt war

Dort die Peitſche
Klara nickte
Sie iſt es die erbarmungslos zwiſchen uns niederſauſt Damit

ich es nicht vergeſſe funkelt ihr Griff dort ſtets vor meinen
Augen Es iſt wahr Viktor ich liebe Sie Darum
ſollen Sie erfahren was keiner weiß ſelbſt auf die Gefahr hin
daß Sie mich verachten daß Jhnen lächerlich erſcheint was ſo
furchtbar endete

Sie haben Recht Baron ich habe heißes Blut Es ſchießt
heute noch haſtig durch die Adern wenn auch nicht ganz ſo wild
wie damals als ich noch jung kaum zwanzig Jahre alt war
Wie Sturmwind brauſte es mir damals oft in den Ohren und
ein plötzlicher Schwindel erfaßte mich Jch hatte die Kraft eines
Mannes und das Bedürfniß Proben derſelben abzulegen Reiten
war meine Paſſion mein Leben Nur im Sattel fühlte ich mich
leicht und frei Wenn die Welt im Fluge an mir vorüberſauſte
dann war mir als ob ich mich raſcher einem erſehnten Ziele
nähere Wo es lag dieſes Ziel was es bedeutete ich wußte
es nicht

Jch lebte damals mit meinem Sonderling von Vater auf unſerem
einſamen Gut das wegen der Eigenheiten des Gutsherrn von
Jedermann ſelbſt von den Nachbarn gemieden wurde

Dort ereilte mich die Krankheit Oder wäre es nicht krankhaft
geweſen und hätte ſo kommen müſſen War es nur das heiße
Blut das mich trieb Oder verleiht die Natur ohne ſonderlich
wähleriſch vorzugehen einem beliebigen Menſchen ein Recht auf
uns das er ſelbſt wider ſeinen Willen geltend macht Was
weiß ich Das Räthſelhafte faßte mich eben und hielt mich feſt
in ſeinen Krallen

Es war da auf dem Gute ein Groom Fred hieß er das
heißt er war auf einen guten deutſchen Namen getauft aber
alles was mit dem Sport zuſammenhing mußte bei Papa eine
engliſche Bezeichnung führen

Wenn ich von ihm berichten ſoll ſo komme ich wirklich in Ver
legenheit ich habe ihn nicht gekannt den jungen zweiundzwanzig
jährigen Burſchen in der That nicht gekannt den inneren
Menſchen wenigſtens Was ſein Aeußeres betrifft ſo war er
ſchlank faſt hager Aus einem ſchmalen ſtarkknochigen Geſicht
ſprang eine längliche fein geſchnittene Naſe hervor die dem Profil
einen entſchiedenen Charakter verlieh Die Stirne war niedrig
aber ſchön geformt auf ſie fielen kleine zitternde Locken dichten

rothblonden Haares Unter hohen golden ſchimmernden Bogen
der Brauen und langen ſchläfrigen Wimpern hervor ſchi
ein Paar Fuchsaugen einen heißen ſengenden Blick Schmale
tiefrothe Lippen verſchloſſen zwei Reihen kleiner ſcharfer Zähne
Seine milchweiße durchſichtige Haut war mit feinen lichten
Fleckchen wie mit Goldpuder überſtreut Es war Lein ſym
pathiſches aber es war ein eigenartiges Geſicht das mich mit ſo
unbegreiflicher Macht anzog

Dieſer Fred ſollte die Geißel meines jungen Lebens werden
Papa duldete nicht daß ich allein ausritt und ſo hatte ich ihn

täglich ein paar Stunden in meiner Nähe Anfangs beachtete ich
ihn kaum Was waren mir die Leute mehr als bezahlte
Werkzeuge Bald aber merkte ich wie mein Blick immer wieder
zu ihm zurückkehrte wie mein Herz klopfte wenn ich ihn bei den
Pferden fand Dann kam die Zeit da er immer vor meinen
Augen ſtand und ſein ſengender Blick mich Tag und Nacht un
abläſſig verfolgte War ich wahnſinnig War ich denn nicht
mehr die ſtolze Comteſſe die Tochter ihres Vaters ſeine Herrin
Wie durfte ſich ein Knecht in meine Gedanken ſtehlen Jch
war entſchloſſen Papa um ſeine Entlaſſung anzugehen aber ſo
oft ich die Lippen zu meiner Bitte öffnen wollte fühlte ich mich
zu feig dies zu thun So litt ich denn die Pein die ſüße
Pein ihn auf meinen täglichen Ritten in meiner Nähe zu
wiſſen

Jch wußte daß dieſe Empfindung keine Täuſchung war wenn
er auch ſtets die Augen zu Boden ſchlug ſo oft ich mich ihm
zukehrte

Wie toll hieb ich bei unſeren Ritten auf meinen Rappen los
daß er die ſchwarze Bruſt mit weißem Schaum beſpritzend dahin
ſchoß und hinter mir immer in gleicher Diſtanz folgte er auf
recht im Sattel gehorſam jedem Winke folgend

Ueberhaupt durfte er im Dienſte als tadellos gelten Jmmer
korrekt immer voll Reſpekt that er ſeine Pflicht gab mit ge
dämpfter Stimme ſeine knappen entſchiedenen Antworten Und
dieſe tadelloſe Haltung empörte mich wie mich der geringſte Ver
ſtoß empört hätte

Aber wie war Fred außer dem Dienſte Wie ſchon geſagt
ich weiß es nicht ich wußte nichts von dem in deſſen Gewalt
ich mich gegeben fühlte Vielleicht klang ſeine Stimme frech und
rauh wenn er laut ſprach vielleicht wälzte er ſich am Abend
trunken auf dem Boden der Dorſſchänke Es war nicht un
möglich

Und die Pein wuchs und wie ſie wuchs begann ich ihn zu
peinigen durch Ritte in der Sonnengluth und in ſtrömendem
Regen durch heftige Vorwürfe über fingirte Nachläſſigkeiten
Ruhig und immer korrekt nahm er alles hin es war zum
Raſendwerden

Schluß folgt

Bunte Beitung
B Luther über Verlobungen Nicht nur die Welt wie

bekannt ſondern auch viele ſeiner nächſten Freunde hat D Martin
Luther mit ſeiner plötzlichen Verheirathung überraſcht Es
wußten darum nur P Bugenhagen der Pommer welcher die
Trauung vollzog der Maler Lukas Kranach der Profeſſor des
kanoniſchen Rechtes Dr Johann Apel und der Stadtſchreiber von
Wittenberg in deſſen Hauſe Käthe von Bora eine Zuflucht ge
funden hatte Als triftigen Grund für dieſe Heimlichkeit und
Schnelligkeit ſehr beherzigenswerth auch für moderne Braut
leute und ſolche die es werden wollen giebt D Martin Luther
ſelbſt folgenden an Die Hochzeit lange aufziehen und aufs
ſchieben iſt ſehr gefährlich weil der Satan gern Hinderniß und
viel Gewerres machet durch böſe Zungen Verleumder und von
beider Theile Freunden Wie mir geſchahe mit Magiſter
Philipps Melanchthon und Eißlebens Johann Agricola Hoch
eit Darum ſoll man s nicht verziehen ſondern nur flugs zuſammenhelfen Und wenn ich nicht alsbald und in der Stille
ätte Hochzeit r mit Vorwiſſen weniger Leute ſo hätten
ie es alle verhindert denn alle meine beſten Freunde ſchrien

cht dieſe ſondern eine andere
Ueber den Ort Kaſſala den Hauptgegenſtand der engliſch

italieniſchen Unterhandlungen macht der engliſche Afrikareiſende
Samuel Baker der Times ausführliche Mittheilungen denen
wir nachſtehendes entnehmen Jn Kaſſala ſind außer Baker
vielleicht nur zwei Engländer geweſen Er war 1861 dort auf
einer Reiſe zur Erkundung der Nilzuflüſſe aus Abeſſynien Die
Stadt liegt an einem Gießbach El Gaſh der zur Regenzeit

500 Ellen breit iſt Er verliert ſich in der Wüſte und ſein
unterirdiſcher Lauf wird durch zahlreiche Quellen in der Oaſe
von Soogolup verrathen die halbwegs zwiſchen Goz Rajub am
Atbara und Kaſſala liegt Die Gegend um Kaſſala bietet Vieh

futter in reicher Fülle der Boden r fruchtbar da hier die jähr
lichen Regen fallen die dem Nilthal von Kairo 1200 engliſche
Meilen abwärts ganz fehlen Rings umher ſteigen Granit
gebirge zur Höhe von 1800 2000 Fuß Kaſſala Berber und
Dongola werden von Kennern als die Schlüſſel zum Sudan be
zeichnet während Khartum das auf der falſchen Seite des
Fluſſes liegt und dadurch leicht von der Verbindung mit Egypten
abgeſchnitten werden kann in den Hintergrund tritt erber
ſperrt den Nil und eine Uferbatterie kann dort jeden Verkehr
nach Khartum vollſtändig verhindern aber von Kaſſala kann man
angriffsweiſe gegen den Ort vorgehen Sir Samuel Baker will
bei einer Eroberung des Sudans Kaſſala als Stützpunkt benutzen
und von dort ſich zwiſchen Khartum und Berber ſchieben während
eine andere Abtheilung den letzteren Ort von Suakin her an
greift und von Äbu Hamed aus eine Demonſtration nilaufwärts
gemacht wird

Daß Eiſenbahnzüge in Amerika durch eine Büffel ja
ſelbſt durch eine Hammelheerde aufgehalten worden ſind iſt ſchon
öfters berichtet worden Daß dieſes aber einem Bienenſchwarm
gelingt dürfte denn doch noch nicht dageweſen ſein Der eigen
thümliche Vorgang ſpielte ſich auf der Perkiomen Bahn in
Pennſylvanien ab Ein Güterzug der Strecke Perkiomenville
Allentown hielt auf der Station Palm um Waſſer einzunehmen
als plötzlich ein Schwarm Bienen von einer benachbarten Be
ſitzung herangeflogen kam und ſich auf dem Tender niederließ
Der Lokomotivführer und der Maſchiniſt die ſich auf dem Tender
befanden ergriffen in wilder Haſt die Flucht und retteten 4 in
das Wartezimmer des Bahnhofes Der Heizer der gerade Kohlen
in die Lokomotive nachfüllte bemerkte dagegen die Gefahr nicht
ſofort Augenblicklich ſtürzten ſich hundert Bienen auf ihn und
zerſtachen ihn jämmerlich an Kopf und Händen Markerſchütternde
Schreie ausſtoßend warf der Unglückliche ſich zu Boden und
wälzte ſich in dem Raſen Jn weniger als einer halben Minute

Boe
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